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I nteressen gemeinschaft

Wädenswiler Sportvereine

Tätiqkei tsberi cht I IJS 1980

Drei qanz uichtige Punkte sind
eruähnen:
i. trhöhung der Subvention von
2. IUS Bus
3. Feri enpass

Februar 19 8l

Die IUS ist uieder ein Jahr älter und sicher auch reiFer ger,rorden.
An lYlangel an Arbeit hatten uir uns auch in den vergangenen 365
Tagen nicht zu beklagen. Die Anflanqsphase ist überstanden, - eine
Kon sol idi erunq scheint qekommen.

Im Kalenderjahr 1980 trat der Vorstand zu 9 Sitzungen zusammen.
Dazu kommt die DV 79, souie der finueihungsabend des IUS Bus, -der tTH Abend, finladungen von Behörden, Schulen oder Vereinen,
soui.e die HalIenkontrollen. 0hne die Hatlenkontrollen kamenItspitzenfunktionärett von uns auf gegen 20 ZusammenkünFte, r,lenn
man einzelne Deleqationen mitberücksichtigl. Bevor ich auf
Detai I s eingehen möchte, sehen Si e, verehrte Delegierte, gleich
von Anbeginn an, dassuir auch j.m verFlossenen Jahr nicht untätig
blieben. 0b bei di eser Gelegenheit vielleicht ein grosser Vorleil
flür Sie spezi e11 herausschaute überlasse ich I hnen zu beurteilen, -
r,rir jedenfalls bemühten rrns, Für die qanze IUS-GemeinschaFt
etuas zu tun.

gleich zu Beginn des Berichtes zu

Fr. 30 r 000. - auf Fr.40r 000. -

Erfreulicherueise ist es geLungen, den Subventionsbeitrag um
Fr.10r000.- zu erhöhen. Es ist ganz k1ar, dass es nicht nur der
Verdienst unsetes Vorstandas ist, dass inskünftiq Fr.40r000.-
verteilt uerden können für Verelne die sich speziell mit der
Jugendförderung befassen, sondern dass uir diesen trFolq vorallem
Herrn Stadtrat Dr. B. Lang verdanken können. Es uar aber auch
ein sportlicher Sieg und r,rir bedanken uns an dieser Stel1e aber
auch bei den Behörden für das grosse Uerständnj-s und nicht
zuletzt auch bei den Gegnern dieser Vorlage die die Abstimmunq
demokratisch h i nn ahm en.
Die Vereine dürFen mit diesen Beiträgen für die nächste Zeit
sicher zuirieden sein und sie uerden das GeId sicher sinnrdl
einsetzen. Der von uns, - speziell aber von Budgetkommissions-
0bmann Ualter Uegmann ausgearbeitete, sicher etuas komplizierte
Vertei I erschl üsse 1, dürFte dazu beigetragen haben, dass die
Vereine mit der Verteilung zuFrieden uaren.



2. IUS Bus.ltlit dieser Institution ist es uns gelungen allen Vereinen
di.e der IUS angesehlossen sind, - aber auch anderen 0rganisätionen -
einen Transport-Bus zur VerfÜgung zu stellen. Initiant und Haupt-
v e r an tuo r t I i ch B E an diesem Hit ist zueiFelsohne unser Beisitzer Hans
Stüssi. Seinem Projekt standen uir immer r,röeder skeptisch geqenÜber
und meldeten immer urieder andere Schuierigkeiten und Bedenken an.
Es r,rar ja auch eine finanzielle Frage - dies vernahmen r,lir noch an
der letzten DV. Doch aII diese Fragen und 0etails konntBn gelöst
ulerden. Den Ford Transit , den die STR ersetzen musstB, hat sie uns
als Geschenk Überlassen. Die Ri etl i augarage hat das Fahrzeug
revidj.ert und uird es auch uaiterhin uarten und unterbringen. Die
Generalagentur der Uinterthur-Varsicherung und nicht zuletzt oder
vorallem die Sparkasse Uädensuil-Richtersuil-Knonaueramt, hatten sich
spontan bereit erklärt die InstandsteJ.lungs- und llnterhaltungs-
kosten Für die kommenden zuei Jahre zu bestreiten.
Bis heute uurde der Bus an 23 Tagen von 7 Vereinen benÜtzt und total

- I500 km gefahren. Anfangs !,rar uegen diesem Bus flast uie eine
Euphorie Festzustellen, doch finden uir, dass der Bus noch etuas
mehr und von mehr Veneinen benÜtzt uerden so 11t e. Es ist kl ar, dass
uir für das Reglement nicht, oder noch nicht das Ei des Kolumbus
geflunden haben, aber durch Stillschr.reigen von Ihnen liebe fvlitglieder
iinden uir keine neue Lösungen. Uir jedenfalls hatten viel, vielleicht
zuviel darüber diskutiert, - aber uir uaren uns beuusst, dass urir da
doch eine geuisse Verantuortung übernahmen.
Bei einer kleinen Uebergabefeiär (man Ias es i.n der Presse) durfte
der Schreibende an1ässlich eines anschliessenden Ap6ros auch die
Direktoren und Geschäftsführer der Sponsorfirmen begrÜssen, nämlich
die Herren Zimmermann ( R i e t I i au g a r a g e ) , Sperb (Sparkasse) und
Nievergelt (Uinterlhur-Versicherunq). sel nstverständli ch uar au ch
Direktor ttl . 0ertIe von der Firma Standard AG, Au, anuesend, die durch
ihre Schenkung uesentlich zum Gelingen diases Projektes beigetragen
hat. Die IUS möchte den Sponsoren auch an dieser 5te11e nochmals
herzlich danken FÜr Ihre GrosszÜgiqkait und Ihr Verständnis fÜr die
Belanqe des Sportes in unserer Stadt. HofFen uir, dass Ihr Namenszuq
in aIle lJeIt hinausqeFahren ui rd.
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3. Sorqte die IUS anIässlich des Ferienpasses FÜr SchJ.agzeilen.
ohne die Sportvereine uäre ein solcher Fereinpass nur schuer reali-
sierbar und ich möchte es vorL,Bg nehmen und all denjenigen danken die
zum guten Gelingen beigetragen haben. FÜr einzelne Vereine L,ar es
oft schuierig die nötigen HeIFer zu Finden, denn uährend den Sommer-
ferien uolLen Ja nicht nur die daheimgebliebenen Schulkinder etuas
erleben, sondern Vereins- oder Clubmitglieder uiollen ebenFalls
Abü,echslung und den Duft der grossen r,leiten Ualt erleben. Ein
spezieller Dank verdient auch der Tischtennis-Club, denn neben dem
Ferienpassprogramm uar dieser VerBin auch bereit fÜr di.e Kurzspiele
anIässlich der 1. Auqustfeier zu sorgen. lJir sind jedem Verein oder
jedem HelFer doppelt dankbar der sich auch noch fÜr diesen AnIass
engagiert. Es ist nun ma1 so, dass der NationalFeiertag taährend
den SommerFerien stattfindet.



n
en

Ferienpässe uurden dieses f,ahr 1219
Vorjahr. Verschiedene Veranstaltung
1ltten unter den miserablen tletterb
ersten Uochen ulo das Uetter zu uüns
Hallenbad geschlossen da Putz- und
uerden mussten. Das liess sich auch
mussten ltlonate zum voraus bestellt
Ausserordentli,ch gut besucht ular di
Hirz AG im HirzeI. Geblieben an Anz
Kinderzoo Rappersuril mit 800 Feri en
Die Ueranstaltungen der Sportverein
bestätigt die Regel). Die Vereinsve
erklärten sich auch I981 bereit urie
vorgehoben ulurde bei der zueiten Au
Information vor den jeueiligen Vera
Anzeiger uesentlich mithalf. Ein Pr
beim dritten Anlauf noch nicht ausg
jenigen Vereinen r,ro es nötig ist si
zuviele Sehü1er die unabgemeldet fe
doppelt hart, die zu Hause bleiben
zuvi el en Interessenten nicht berück
Im 19 81 uird urahrscheinlich auch Sc
für den Ferienpass leisten.
Für die 0rgan i satoren des Ferienpas
Zusammenarbeiten. Schon bei der zue
erste Erfahrunqen und es rei chte be
Si tzungen gegenÜber dem Vorjahr.
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verkauftr gegenüber I1 39 im
en, vorallem die erste HäIfte,
edingupgen. Ausgerechnet in den
chen übrig blieb uar auch das
Ueberholungsarbeiten ausgef ührt
nicht ändern, denn die x Firmen

urerden.
e Betriebsbesichtigunq der Firma
ahl Besuchen ist derjenige im
pass-lnhabern.
e uaren gut besucht (die Ausnahme
rtreter uaren beqeistart und
der mitzumachen. Besonders her-
flage des Ferienpasses die gute
nstaltungen, uozu auch der
oblem urird uahrscheinlich auch
emerzt ulerden können. Bei den-
ch anzumelden, hat es noch i.mmer
rnbli eben. Das ist für diejenige
mussten, ueil ihre Anmeldung ueg
sichtigt uerden konnte.
hönenberg einen aktiven Bei trag

ses LJar es ebenfalls ein schönes
iten Ausgabe hatte man schon
reits an der Hälfte Anzahl

Die ETH Zürich Feierte 1980 das 125-jähriqe JubiIäum. Dies uar fÜr
die ETH ein Anlass um RÜckschau zu halten und Rechenschaft abzuleqen..
Das JubiIäum stand deshalb unter dem fvlotto riTechnik - t,ozu und uohinr!.
Die ganze Bevölkerung sollte mitdenken und mitFeiern und so fand sich
auch Uädensuil bereit eine ttJubiLäumsaktionrr durchzufÜhren. Der
Stadtrat beauftragte die IUS diesen Anlass zu organisieren, - uas uir,
vorallem in engster Zusammenarbeit mit dem Skiclub, gerne machten.
Der voreruähnte Arbeitstitel sollte am Beispiel des Skilaufs auF-
gegriffen uerden. Im ersten TeiI r.rurde uns in einem FiIm gezeigt uie
paralIel aber auch die Enttiicklung der allgemeinen Technik und
die Entuicklung im Sport allgemein Fortschritt machte. Dabei ururden
exemplarische Ueränderungen eines Sportbereichs dargestelltl - mit
aIlen positiven und auch problematischen Aspekten. Es t^rurde uns auch
aufgezeiqt r^rie der Sport in unserer technisierten Uelt als aus-
gleichende Tätigkeit an Bedeutung zugenommen hat.
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Uor nur etL,a 55 Interessenten durfte ich den Dozenten und seine
zurei Studenten für den I. TeiJ. (Vortrag und Fllm) vorstellen.
Beim Turnen Lraren es dann gegen die 70, unter ihnen auch unser
Vorsteher der Gesundheits- und Sportbehörde. Die Uorturner uaren
mit der Anzahl der lvlitturner nicht unzufrieden, aber man hätte es
gerne gesehen Lrenn die HaLle pra1l gefüIltogeuesen uäre. H..Dr.Lang
und meine Uenigkeit konnten die Enttäuschung nicht ganz verberqen,
denn urir hofften auf einen GrossaufmarBCh, - unsomehr als ürir a1l
denjenigen Vereinen schrieben die am ltlittuoch in irgend einer Halle
trainieren, auf ihr Training für ainmal zu verzichten und dafür für
einmal mit der ETH zu feiern. Uir vermissten die Soladirität und
mussten sarkastisch bemerken, dass ulenn Geld verteilt, - der Auf-
marsch entsprechend gross geulesen uäre.

Die Turnhallenbelegung, - die ist noch immer ein grasses Problem
in unserer Stadt. Nachdem uir letztes Jahr Fragebogen verteilten
und anschliessend kleine Retouchen vornahmen, bemühten LriD uns
seit den Herbstferien (uas in unserer Gemeinde noch nie passierte)
Hal-lenkontrollen vorzunehmen. Ivlit der Zeit muss etuas qeschehen, denn
die Nachfragen nach neuen und vermehrten Hallenbelegunqen sind
ständig im Steigen begriffen. In zueier-, oder Dreiergruppen
(in einem Fa1.Le eine Einetdelegation am wlittr,rochabend) haben uir
sämtliche Uereine mit ihren Sektionen und Unterqruppen besucht, -
den Verantulortlichen auf Grund eines Fraqeboqens Fragen gestellt und
mit ihnen diskutiert. tigentlich dachten uir, bis Ende 80 den ersten
Durchganq erledigen 2q können, doch infolqe beruflicher Ueberlastung
einzeLner VorstandsmitgJ.ieder mussten urir dieses Ziel bis fnde
Januar vertagen. Auf Grund e j.nes einzelnen Besuches köfien urir noch
keine Aenderungen vornehmen, doch schien es uns, dass uns die durch-
schnittliche Teilnehmerzahl uahrscheinlich a1s zu hoeh angegeben uurde
und zudem mussten uir bei einem ersten Auqeschein feststellen, dass es
zuviele uil-de Verej.ne und Gruppen gibt, di-e HaIlen belegen, - und uas
uns eben eturas zu denken gibt ist die Tatsache, dass dj-ese Uereine
ohne ein uirkliches Ziel trainierBn. Nur zum ettras Itschüttelerr
sollten die Ha1len nicht an solche Gruppen abgegeben uerden. Beim
Grossteil der Vereine uar esaber interessant herei.nzuschauen und das
Training zu verfolgen. Die Verantuortlichen uaren sehr gesprächig
(im Hintergrund uurde trotzdem ueitertraini.ert) und es t,auchten auch
anderr,reitige Uünsche und Probleme auf, die uir hoffentlich lösen
können. Letztes Jahr uar ich zuversichtlich ueil r.rir uussten, dass
der neue Beichlenplatz mit Hartplatz kommt, -aber in zuri schen hel der
FCIJ uieder Zuürachs erhalten und somit ist dies auch nur ein Tropfen
auf einen heissen Stein. Die neue BÜh1ha11e uird so klein, dass sie
nur kleineren Gruppen dienen kann, - und die neue Steinacherhalle
ist erst in Sichtueite.

Noch immer besteht in Uädensuil eine sogenannte Turnhallenzuteilunqs-
Kommission der Stadt UädensuiI. Bei dleser üraren uir zu einem Rapport
eingeladen. Die Sitzung verlief im normalen Rahmen, doch fiel das
konkrete Nein auf für eine HaIIenbenützung uährend den Ferien.
Es geht aber nicht an, dassdie HaIIen zuviel für andere Zuecke
benützt L,erden (Kaninchen- und lvlarkenausstellung).
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Uas die Ferienöffnung, sourie allgemeine Schliessung der ver-
schiedenen TurnhaLlen anbetrifft, uoLlten uir rtestt einmal uissen.
Bei sämtlichen Seegemeinden (ink1. Rappersuril und Adlisuil) nahm
ich Kontakt auf und stellte Fragen. Kurz gesagt: Bei 95ß der
Gemeinden ist der Abuart un 22.OO höchstpd!sön1ich (oder im Turnus
unter seinen Kollegen) verantuortlich für das Lijschen und Schliessen
der HaIlen. An einzelnen 0rten uird uährend geL,issen Ferien die
HaIle auch r,rährend den Ferien frei gegeben, - allerdings unter
strenqen Auflaqen.

In einer ZusammenkunFt hat sich der IUS-Vorstand mit den Hallenaburarten
getroflen, um sich kennen zu fernen und in einer offenen Diskussion
verschiedene Probleme anzuhören und zu diskutieren. Es zeigt sich
z.B. dass die Untermosenhalle von den Übrigen gesondert zu betrachten
ist. Dennoch ist überal1 festzustellen, dass das Reinigungs- bztr.
Reinhaltungsproblem das uichtigste Thema ist. lYlan ste1lt fest, dass
es Vereine qibt, die grösseren Schmutz verursachen aIs andere. Es
uurde vorgeschlaqen, dass diese Vereine die HaIlen selber reinigen
(Staub aufnehmen z.B.). Dies betrifft vorallem diejeniqen die Harz,
tYlaqnesium und anderen Schmutz verursachende lvlittel veruenden.
Zeitmässig ist es in einigen Ha1len nlcht möglich eine kurze
Reinigung zr,rischen 2 Belegungen vorzunehmen. In der Untermosenhalle
solI die Uerunreinigung beträchtlich sein, besonders bei Grossan-
Iässen (Flaschen- u. Speiserückstände). Dabei ururde das ProblemttGlasflaschen - Sportstätterr eruähnt. Es uurde aber auch festgestellt,
dass durch Fehlkonstruktionen der AnIagen, Schmutz zuangsläufiq in
die Hallen qetragen uird, (gleicher Durchgang:HaustÜr/Garderobe -
Garderobe/HaIlen).
Ueber den Vandalismus uurde ebenfalls gesprochen, doch stel1t sich
hier eindeutig ein Erziehungsproblem auF, das souohl von den Eltern
uie auch von der Sehule getragen uerden muss. Dazu müssen aber die
Vereinsverantuortlichen auch beitragen. Die IUS hat diese in diesem
Jahr ermahnt und vermehrt Sauberkeit verlangt und auf die Folgen
von Uandalismus hinqeUiesen. 1m ueiteren ururde von den Abuarten
kritisiert (von mir oben bereits angetönt), dass geuisse Hallen
unterbeleqt seien, speziell durch sogenannt r,lilde Vereine, uas einen
verhäl-tnismässiqen hohen Verbrauch an Strom und Heizung verursache.
Es uurde auch beanstandet, dass Schulmaterial in unerlaubter Ueise
veruendet ure rd e.

Apropos Untermosen: An der Ietzten DU r,rurde Über eine Kranbahn
gesprochen. Uir versprachen dieses Thema an die Hand zu nehmen. Bei
den nachträglichen Besichtigungen und Gesprächen zog dann die Budo-
schule den Antrag zurÜck und auch der Turnverein trat dafÜr ein, dass
diese Kranbahn nicht einem drinqenden BedÜrfnis entspreche.
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Uie schon vor längerer Zeit aus der Presse zu erfahren r^rar, solI die
GIärnischturnhalle aus- und umgebaut uerden. Sie soll aber so
geschont uerden, dass der gute Ruf der Tonhalle nicht verloren geht.
Dass die GIärnischhalle umgebaut uerden muss, hat schon 1ängst
jedermann erkannt, doch diese Umbauarbeiten uerden bestlmmt ein
f,ahr dauern. Uas aber machen nebst der Schul-e diejenigen Vereine, die
in dieser Hal1e trainieren? Unser Vorstand hat dieses Problem rasch
erfasst und die entsprechenden Vereine angesprochen. Diese er-
suchten uns dann für Ersatz behilflich zu sein. Uir Ieiteten diese
Gesuche an die Behörden ueiter. Uir uollten die Behördenmitglieder
sehr früh auf dieses Problem aufmerksam machen. AIs Alternativ-
Iösung schlugen uir eine TraglufthalJ.e vor, die ja auch von der
Schule benützt urerden kann. In der Antuort hiess es dann, dass der
Umbau noch immer erst in Planung sei, dass also mit dem Umbau vor-
1äufig noch gar nicht begonnen r.lerden könne. Uie Behörden haben unser
Problem und Vorschläge zur Kenntnis genommen und r,lerden uns termin-
gerecht r,lieder auf dem Laufenden halten.

Von der SchulpfIege uurden den Vereinen im Übrigen Räumlichkeiten
im Eidmattschulhaus zur Verfügung gestelltr um Proben oder sogar
Sitzunqen durchführen zu können, doch meines uisseng hat von
dieser IYIöglichkeit noch niemand Gebrauch gemacht.

Im Zusammenhang mit der Hallenbelegung uar vom Kinderheim Bühl schon
einmal die Rede. Das Kinderheim uird bekanntlich erureitert und aIIe
Vereine sollten an der Finanzierung der Neubauten mithelfen. Auch
eine Zueierdel.eqation der IUS u,ar an der ersten Sitzung dabei. Die
Verantuortlichen uünschen ein Hitmaehen aIler Uereine. Es ist klar,
dass sicher v j-eIe mitmachen uo11en, doch uurde Übersehen, dass
grosse Festprojekte von langer Hand vorbereitet uerden soIlten,
und dass es nicht möglich uar, die ersten Veranstaltungen bereits im
Januar durchzuführen. Für eine ureitere Sitzunq im alten Jahr er-
hielten jedoch niemand eine Einladung, doch uenn auch dj.e nächste
Sitzung demnächst stattfindet, nahm der IUS-Vorstand zu diesem
Thema keine 5te11ung. Diese AngeJ.egenheit urird an der DV unter
Traktandum Diverses zur Sprache kommeno

Ui.e aIIe Vereine hat auch die IUS von der Pro Juventute einen
Fraqebogen über Angelegenheiten der Freizeitanlage Untermosen
erhalten. Telefonisch Iiessen r,lir der Pro Juventute mitteilen,
dass r,lir uns urohl Über die Anschrift freuten, dass uir aber fÜr
solche Angelegenheiten nicht zuständig seien.

Im letzten Jahresbericht r,rurde bereits von einer Finnenbahn in der
Au gesp!ochen und r,lir berichteten auch im Detail. Unser Vorstands-
mitglied P. Schamaun befasste sich sehr mit dieser Finnenbahn, denn
mit den P1änen uaren tair seinerzeit nicht einverstanden. Die
Verhandlungen schritten voran, doch seine Zuelfel an einer Finnenbahn
ausserhalb des Ualdes (LuFtfeuchtigkeit) fanden kein Gehör. Uir
mussten also die Finnenbahn L,ie geplant akzeptieren, - allerdings
distanzieren uir uns, vorallem aber unser Vorstandsmitqlied
P. Schamaun von diesem Entscheid.
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Nachdem auf dem neuen Beichlenfussballplatz die BeJ,euchtung an-
gebracht r.rurde, reifte die Idee nach einer Ianglaufloipe, da man diese
Beleuchtung ausdrehen könnte. Aus diesem Grunde uurde elne Kommission
gebildet, doch uird das Ganze in Frage gestellt in anbetracht der
Loipenmaschine, die ca. Fr.Ilr000.- kosten uürde. Uer bereit ist
diese lYlaschine zu schenken ist noch offen. Uahrscheinlich uürde es
jemandem Ieichter fallen in die Tasche zu greifen, L,enn man u,üsste,
dass im Uädensr.riler Berg jedes Jahr genug und lang genuq Schnee
vorhanden r.räre. Auf jeden Fa11 uräre der Unterhalt der Langlaufloipe
durch den Ski-Club g euä h rl ei st et.

Die Gesundheits- und Sportbehörde ulünsche mindestens einmal jährlich
bei uns an einer Sitzung teilnehmen zu dürfen.Dies spricht für ein
gegenseitiges gutes Einvernehmen, doch konnte die erste Zusammenkunft
aus verschiedenen Gründen im alten Jahr nicht mehr stattfinden.
Bej. dieser Gelegenheit möchten uir die Behörden bitten uns vermehrt
in die Verantuortunq mitej,nzubeziehen, dass urir z.B. bei Sportstätte-
neubauten bereits bei der Projektierung eingeladen uerden und n j.cht
erst vor Tatsachen qestellt uerden, Lrenn mit dem Bau schon begonnen
uurde (Steinacher, Büh1).

Die Eisbahn ist uieder im Gespräch. Die IUS r^rird die Entr^ricklunq
dieses Vorhabens ureiter verfolgen, doch uÜrde uns bereits heute schon
das Energieproblem interessieren.
Aus dem Kreise der letzten DV uurde erurähnt, dass verdiente Uädensuriler
Spi.tzensportler geehrt urerden soIIen. Da auch der Verkehrsverein zu-
gleich ein neues Konzept überdankt betreffend Vereinsempfänqe, uurden
diese Fragen zusammengelegt. Uir ururden also beim VVU vorstellig,
doch eruarten uir in dieser Angelegenheit noch immer eine Stellung-
nahme.

Seinerzeit durften uir von der IG Horgen und Adlisuil fÜr unsere
IUS-Gründung Ratschläge und Informationen einholen. Uir haben uns im
vergangenen Jahr uieder getroffen, um gegenseitige Erfahrungen und die
f, ahresberichte auszutauschen.
Nachdem urir unser erstes Uissen letztes f,ahr bereits an die IG Uetzikon
r,reitergeben durften, hat uns heuer die IG Thaluil um Ideen gebeten.

Im Herbst LJar aus der Presse von der GrÜndung des Karateclub zu lesen.
Uir luden diesen Uerein ein, der IUS beizutreten, doch stellte sich
gJ.eich hBraus, dass dieser CIub eher aIs LJntersektion des Kendo-CIubs
zu verstehen ist, - und dieser Vereln ist ja schon ltlitglied oei uns.
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Vom Tischtennis-CIub u,urdB eine Delegation, zuaammen mit anderen Behörde-
mitgliedern eingeladen der Schureiz. NachL,uchsmeisterschaFten beizuuohnen.
Der Tennis-CIub Neubüel Iud uns zur Platzeinueihung ein. Dar Velo-Club
lud uns für die Ehrung der veDdienten einheimischen Radfahrer ein. Nach
dem üppigen Mittagessen aber mussten uir unsere Kondition unter Beueis
stellen und zum Kilometertest antreten. Dr. Lang hatte offenbar am
besten verdaut und geuann den Lauf souverän. All dlesen Vereinen möchten
u,ir für die Einladungen und die Berairtung her,zlich danken. Es hat uns
gefreut, hinter die Kulissen zu schauen und so den Kontakt innerhalb der
llJS Fördern zu können. Uir hatten aber auch Gelegenheit hinter andere
Kulissen zu schauen. 5o raurden r,rir im KaJ-enderjahr von folgenden Vereinen
an die GV eingeladens Behinderten-Sportclub, Tischtennis-CIub UädensuiJ.,
und SkicIub. Aus Zeit--not aber mussten uir die freundlichen Einladungen
absagen. Sicher uerden uir bei anderer Gelegenheit bei Ihnen reinschauen
und dies auch in die Tat umsetzen, denn sonst könnte der geneigte und
findige Leser noch auF die Idee kommen, dass uir nur dorthin gehen
uo uir ber,rirtet uerden.
Die IUS hat sich in. diesem f,ahr nicht vergrössert. Nachdem an der letzten
DV der Tennis-Club Neubüel aufgenommen uurde, sind somit 25 Vereine
in der IUS Familie vereinigt.
Dafür hatte unter den Mitgliedern ein Uerein ein Jubiläum. Zum 10-jährigen
Uiegenfest gratuJ.ieren L,ir dem Yacht-CIub Au herzlich.
Uenn auch kein f,ubi1äum, so gratulieren L,ir auch den Schützenvereinen
zu ihrem neuen Schützenstand. Uas lange L,ährte uurde endlich gut, - oderrrnöd lugg Iah guünntrr.
An der letzten DV hatten L,ir vorgeschlagen den Vorstand von 5 auf ? ltlit-
gliedern zu erhöhen, uas vonder Versammlung auch gebilligt r,lurde. Die
Vergrösserung hat sich a1s richtiq eruriesen, denn urie 5ie ulissen, hatten
uir auch dieses Jahr uieder reichlich Arbeit.
Nachdem an der letzten DV der Kassier ersetzt uerde.n musste, uil-l sich
an dieser DV unser Aktuar P. Eckert nach 3-jähriger Tätigkeit ersetzen
Iassen. Geschäftliche Inanspruchnahme und neue Aufgaben im Seeclub haben
ihn zu diesem Rücktritt beu,ogen. Nur ungern lassen uir Peter ziehen,
denn nebst seinem grossen Einsatz brachte er es imme! uieder fertig
uns bei geuissen Problemen durch ger,risse Uort6 !.,ieder aufzustellen.
Uir danken Peter für den grossen Einsatz und hoffen, dass es später
vielleicht uiedBr einmal mi5glich sein urird auf seine Dienstezu zählen.
Bei dieser Geleqenheit mijchte ich aber auch aIlen anderen Vorstands-
mitgliedern Für ihre Treue, KameradschaFt und ihren Einsatz herzlich
dankens Seit der Gründung ist der Teamgeist im Vorstand erstklassig -
im vergangenen Jahr vielleicht besonders gutr - das beueisen die
verschiedenen Sitzungen die uir ab und zu in privaten Räumlichkeiten
durchführen durften. Am gleichen Strick haben aber auch a1le lYlitglieder
gezogen, - u,as nicht immer selbstverständLich ist und uroFÜr L,ir auch an
dieser StelIe danken möchten. fs uar und uird auch diesmal uieder unser
Anliegen sein, stets Ihre Interessen zu vertreten und in Ihrem Sinne zu
handelr. - Uerte Delegierte, - ich versuchte möglichst kurz einen Ueber-
blick unserer Arbeit zu geben. Uir zählen auch im I98I auf Ihre Impulse
und I hre uertvolle fiitarbeit.

I NTE RESSEN GEIYIEI N S CHAFT
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Peter Stri ckl er, Präsident


